
Expertenkönnen 
Erkennen und Vermitteln 

von 

Winfried Hacker 

G 
Inst i tut  für  

Arbei tswissenschaft  
der  TH Darmstadt  

Verlag für Angewandte Psychologie 
Göttingen • Stuttgart 



Inhaltsverzeichnis 

Vorwort 9 

1. Anliegen 11 

2. Gegenstand: Besonderheiten der Leistungen, Vorgehensweisen 13 
und Leistungsvoraussetzungen von Spitzenkönnern 

2.1. Wer ist ein Spitzenkönner? 13 

2.2. Welche Besonderheiten kennzeichnen Spitzenkönner? 14 

3. Gegenstandsorganisation 29 

3.1. Systemwissen und Arbeitsverfahren 29 

3.2. Anliegenbezogene Wahl der Verfahrensbeschreibung: 30 
Tätigkeiten, kognitive Prozesse und Repräsentationen oder 
psychische Eigenschaften? 

3.3. Generalisierte Arbeitsverfahren als Makro-Einheiten von 32 
Vorgehensweisen und deren Regulationsgrundlagen 

3.4. Opportunistische Bearbeitung komplexer Probleme 34 

3.5. Impliziter Erwerb von Leistungsvoraussetzungen und 36 
„schweigendes Wissen" 

3.6. Mentale Repräsentationen - ein Exkurs zu einem zentralen 36 
Begriff 

4. Gegenstands„modelle": Leitvorstellungen zur Beschaffenheit 44 
und Organisation von Leistungsvoraussetzungen einiger Klassen 
von Arbeitstätigkeiten 

4.1. Allgemeinpsychologische Leitvorstellungen (Modelle) 44 

4.2. Leitvorstellungen zu den Leistungsvoraussetzungen für 48 
Montage-, Bedien- und Überwachungstätigkeiten (RTHR-
Modell) 



4.2.1. Tätigkeitsmuster für Montage-, Bedien- und 
Überwachungstätigkeiten - ein arbeitspsychologisches 
Hybridkonzept 

4.2.2. Beziehungen des Tätigkeitsmusters zu einigen 
kognitionspsychologischen Rahmenmodellen der 
Wissensorganisation 

4.2.3. Modellbezogene Beschreibungsaspekte 

4.2.4. Modellbezogene Hypothesen über Vorgehens- und 
Leistungsunterschiede 

4.2.5. Modellbezogene Untersuchungshilfen 

4.3. Leitvorstellungen über Leistungsvoraussetzungen für 
komplexe Entwurfstätigkeiten bei unscharfen Problemen 

4.3.1. Einzelmerkmale der Leitvorstellung „RODAS" 

4.3.2. Beziehungen der Leitvorstellung zu 
kognitionspsychologischen Befunden 

4.3.3. Modellbezogene Beschreibungsaspekte 

4.3.4. Modellbezogene Hypothesen über Vorgehens- und 
Leistungsunterschiede 

4.3.5. Modellbezogene Untersuchungshilfen 

5. Ermittlungsmethoden: Methodologie und Methodik der 
konzeptionsgeleiteten Ermittlung der Leistungsvoraus­
setzungen von Spitzenkönnern 

5.1. Methodologische Rahmenbedingungen 

5.2. Gesamtprozedur 

fezüge und Grenzen aussagengestützter (verbalisierender) 
erfahren 

und Gestaltung von Gruppenprozessen 



8 

5.5. Methodenklassifikation und Methodenkombination 

5.5.1. Abarbeitungsbezogene Klassifikation 

5.5.2. Differenzierung und Erläuterungen zu Einzelmethoden 
- Arbeitsanalyse im engeren Sinne 
- Abfordern nonverbaler Gegenstands- und 

V orgehensdarstellungen 
- Auffordern zu lautem Denken 
- Unmittelbares und mittelbares Befragen 
- Aufforderung zum Ergänzen und Ordnen vorgelegter 
- Wissensbestandteile 
- Experimentelle Interventionen 
- Gruppenprozesse 

5.6. Prüfliste der methodischen Mindestvorklärungen 

6. Aufbereitungsmethodik: Protokollerstellung, -analyse und 
-aufbereitung 

6.1. Protokollerstellung und Transkriptionen 

6.2. Einheitenfestlegung 

6.2.1. Stichproben und Stichprobeneinheiten 

6.2.2. Protokoll-(Datenbasis)-Segmentierung 

6.3. Kategorisierang der Protokollsegmente 

6.3.1. Das Kernproblem: Anliegen- und konzeptionsbezogene 
analytische Kategoriensysteme 

6.3.2. Mindesteigenschaften des Kategoriensystems 

6.3.3. Voraussetzungen quantitativen Auswertens 

Literatur 

77 

77 

79 

90 

92 

92 

93 

93 

93 

95 

95 

96 

97 

98 

Das Wissen oder besser Könr 
schätzbarer Reichtum der Merl 
dieses bestmögliche Können, 
sensspeichern" sollte gleichfali 

Das Ermitteln und lehr- br 
könnens ist jedoch aus vielen ( 
unbewußte Charakter dieses K 
der Weitergabe ihres Könne:; 
verlieren. 

Die Tätigkeiten von Experten 
graphie aus der praktischen Si< 
hensweisen darzustellen. Es g 
schaftliche oder gedächtnispsyc 
Theorien, Modelle und Speziall 
beitspsychologen, Informatike 
vielmehr, daß das Können in / 
male und dafür geeignete Unter 
der Kognitions- und Wissensfo| 
weit als möglich in das praktisch 
sehen Anliegens bedeutet dabei 
die geistige Regulation von A: 
nutzt. 

Dem Erkenntnisstand folgend; 
mit guten Gründen zu vermutem; 
damit ihre Widerlegung oder Bei 

Herzlich zu Dank verpflichtet 
nen und Kollegen aus Praxis um; 
(Gießen) und Johannes Müller (I 


